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Erich Zenger, der VOr einem Jahr, Iag des Befreiungsfestes, UNSCYE eIt
verlie/s, hat MA1t seiner Theologie der Befreiung UunN Lebensbejahung den
Psalter eInNeYr eıt der soz1alen Bewegungen ZAaNnNZ neu UN ZANZ frısch
rückgegeben. Seinem Andenkben ıSE dıe folgende Meditation geschuldet UnN
gewidmet.
Psalm 149, der vorletzte des Buches der Psalmen, steht zwiıischen dem kos-
mischen Gotteslob 1n Psalm 148 un: dem „Grofßen Hallelıya“ 1n Psalm 150
un steht OIrTt richtig. Denn Z Finale gehört ein Happy End,

un: das ann 1Ur der Sıeg des Guten ber das Böse se1n. Der Psalm esteht
tolglich Aaus W e1 Teıllen: der Sıegesteier der Frommen (2—4) un: dem Straf-
gericht ber die Frevler (6—9) Eıngerahmt werden beide Psalmteile VOJu-
be] der Frommen CL S, 956) Sıe sollen, heißt Anfang des Psalms:; ıh-
1°6 himmlischen Herrscher eın SLICHESE Lied“ sıngen, miıt Pauken un
Harten un: Tanz „Denn“, dıe Begründung, „Znädıg ıst der Herr seimem
Volk, brönt die Unterdrückten NUE Sıeg“ (4 Nıcht das alte 1ed VO den
Sıegern un den ewı1ıgen Verlierern der Geschichte, sondern einmal ein ganz
I1  9 unerhörtes Lied, VO eıner Welt, die Kopf steht, der vielmehr VO
einer verkehrten Welt, dıe endlich autf die Füße kommt. Es bleibt aber
scheinbar nıcht e1ım frommen Wunsch 1m Gebet Im zweıten Teil des
Psalms heißt Gs weıter:

»” Erhebung (J0ttes ın ıhrer Kehle, zweıschneidig Schwert In ıhrer Hand.
Rache ben den Völkern, Strafe den Natıonen.
Z7u binden ıhre Könige MLE Ketten, UN ıhre Edlen mM1 eisernen Fesseln.
An ıhnen ben das vorgeschriebene Recht CC
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Wer oll TEr Zzu Schwert greiten? Wem wınkt der Endsieg? Wem wiırd
göttliches old versprochen Es kommt Sanz darauft A 1in welche
Rıchtung WIr dıe Gleichung 1mM Vers: „Denn onädıg ıst der Herr seimem
Volk, brönt dıe Unterdrückten MLE Sıeg” lesen. Von rechts gelesen, wırd
das Gottesvolk MmMI1t den Unterdrückten gleichgesetzt, VO lınks gelesen,
werden die Unterdrückten MmMI1t dem Gottesvolk gleichgesetzt. In dem einen
Fall ware das verfolgte Volk Israel das Gottesvolk, dem die Weltgeschichte
übel mıtgespielt hat un: das Jenes „NEUC Lied“ täglıch 1n seınen Gotteshäu-
SC anstımmt; in dem anderen Fall ware das Volk der Vertfolgten dieser Welt
das Gottesvolk.

Ist der Psalm also dıe Rachephantasıe eines estimmten Volkes der die
Zukunftshoffnung aller Vertolgten? Ist das Psalmbuch natıonal der ınter-
natıonal? Heutzutage 1St diese Alternative nıcht mehr ausschliefßend, enn
die meısten Menschen haben sıch dem biblischen Gott angeschlossen un:
iıdentifizieren sich mıt dem biblischen Gottesvolk, gerade weıl der CS
der Gedemütigten, der Gott der me1lsten Menschen 1ST. Wıe der Pro-
phet Jesaja eiıner Stelle SagQl, MmMI1t der WIFr jeden testlıchen Morgengottes-
dienst eröffnen:

_- Denn [Iso spricht der Hohe UN Erhabne, der eWIE Thronende, Heiliger
ıSE seın Name Hoch un heilig tHhrone iıch UN beı dem Zerschlagenen
UN dem, der gebeugten emuütes ıst, eleben den Mut der Gebeug-
LEN, UuUnN eleben das Herz der Niedergeschlagenen“ (Jes 571

Miıt Erich Zenger gesprochen, verkündet Psalm „CGottes Optıon für
die Armen. Er definıert die Armen als (7ottes Volk“ (Psalmen. Auslegungen
1  9 4, 55)

Ist Psalm 149 aber nıcht eın Aufruftf 7A8 Gewalt? In den Religionskriégen
W ar dieser Psalm Kampflied beider Parteıen; dıe Katholischen, Ww1e€e die
Evangelischen, CIiZienN sıch mıt der „Erhebung (jottes ın ıhrer Kehle, 7U E1-
schneidig Schwert ın ıhrer Hand“ Marsch un: schnıtten sıch vgegenseılt1g
dıie Kehlen durch Wäre s nıcht der Zeıt, einen Psalm mıt eıner bluti-
sCcCHh Vorgeschichte AUS dem Gesangbuch streichen der wenıgstens mMI1t
Schweigen übergehen? Denn schließlich leben WITFr 1n der Zeıt der „CGot
teskrieger“, die dem Vorwand, unterdrückt werden un: beleidigt

se1ın, einahe täglıch ırgendwo ZUu Schwert greifen und (GewI1s-
SCI15 Unschuldige un: Unbeteıligte abschlachten. Der Zorn 1n den Religi0-
NCIL, aber auch auf dıe Religionen wächst. Die Vorwürte das Ite
Testament sınd allerdings nıcht NEeEUu Wenn Monotheismuskritiker das Wort
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„Alte Testament“ hören, ann sehen S$1e LL1UT och FrOLt und erkennen darın
1LL1UT Fanatısmus, Gewalt un: Blutvergießen. uch die Kırchen Lun sıch MmMI1t
den SOgCI'IQ‚I'II'IICCI'I „Gewaltpsalmen“ schwer.

Wenıigstens 1n Bezug autf Psalm 149, dem Ausblick des DaNZCH Psalmen-
buches, 1St diese Kritik 1aber unbegründet. Der Vers: 7u bıinden ıhre Könıge
MLE Ketten, UN ıhre Edlen ML eisernen Fesseln. An ıhnen ben das WO7-

geschriebene Recht“ ruft nıcht Z ord auf, sondern dazu, die Unter-
rücker verhaften, ihnen Handschellen anzulegen DBESE S1e VOT Gericht
führen 9a) Gerade dann, WenNnn WIr AaUuUsSs übertriebener Bedenklichkeit den
totalen Gewaltverzicht predigten und den Ausblick aut einen, WIr
einmal, internatiıonalen Stratgerichtshof FEnde der Geschichte, strichen

ann würden WIr dıe Welt der grenzenlosen Gewalt ausliefern. Wır CI-

warten VO  a jedem Märchen un: VO jedem Krımau, 4SS mıt der Beloh-
NUung der CGsuten un!: MIt der Bestratung der Bösen endet, W arum nıcht auch
VO Buch der Psalmen?

Am Schluss och eıne psychologische Bemerkung: Die Psalmen sınd
keıine Kriegsberichterstattung. Jle Versuche der Bıbelwissenschatt, Psalm
149 hıstorisch 9sınd reine Spekulatıion. Dıi1e Psalmen siınd (Jrato-
rien und stellen eın kultisches Geschehen dar. Wenn 1in HSGFE Psalm VO

Tanz un: annn plötzlich VO Schwert die ede 1St, annn andelt CS sıch S1-
cher nıcht eınen Gestellungsbeftfehl AUS dem Gotteshaus heraus, CS 1St
womöglıch nıchts anderes als ein harmloser Schwerttanz, W1e€e auch heute
och 1n manchen orjientalischen Ländern Brauch 1st

Jeder fromme Jude Sagl taglıch Psalm 149 reSsLO auf un geht ann ruhig
seınen Geschäften ach ber die Gemeininde AUHt sich mıt derartigen Lie-
ern auf un: rustet sıch mental die ungerechten Fuürsten dieser Welt
In ıhnen erd auch 1n der tiefsten Ohnmacht un: Erniedrigung die Bot-
schaft aufbewahrt, 4SS dıie Welt nıcht leıben INUSS, W1e€e sS1e ımmer WAal,
un:! dıe dıie Sendung eriınnert, die Welt verändern, gerechter Zu
chen Es geht nıcht Anstachelung ZuUur Gewalt, sondern die Ansta-
chelung eıner besseren Welt

„Halleluja! Singt dem Herrn ein Lied!
eın Lob erschalle in der Gemeinde der Frommen

Israel oll S1C. ber seinen Schöpfer freuen,
die Kinder Zions ber ihren Könıg jauchzen.

Seinen Namen sollen s1e loben beim Reigentanz,
ihm spielen auf Pauken un! Harten.“

(Ps a—)
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